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Deutſchland. 

Berlin, 18. Jull. Um in der äußeren Politik mit eint- 
ger Sicherheit urthellen zu können, bedarf es bekanntlich vor allen 
auch der Beachtung anſcheinend unwichtiger Dinge. Im Zuſam- 
menhang mit den in Frankreich ſelbſt hervortretenden wichtigeren 
Thatſachen, z. B. mit dem Kaiſerlichen Brief an Rouher, den 
neueften Reden im geſeßgebenden Körper, verdient auch wohl das 
jo poſttive Dementt der „Prov.⸗Corr.“ gegen die Gerüchte über 
einen angeblichen Geſandtenwechſel in Berlin und Paris einige 
Beachtung. Die Heuferungen der „Prov.⸗Corr.“ pflegen jo wohl- 
berechnet und wohlerwogen zu fein, daß man nach dieſer Abläug- 
nung einer bevorſtehenden Veränderung in der gegenſeitigen diplo- 
matiſchen Vertretung Preußens und Frankreichs eine thatſächliche 
Widerlegung nicht zu fürchten hat. Wenn nun die dem Staats- 
Miniſter Rouher vom Kaiſer Napoleon zu Theil gewordene An⸗ 
erkennung auch in Frankreich ſelbſt als eine Entſcheidung für die 
Friedenspolitik aufgefaßt wird, als deren Vertreter Rouher bekannt- 
lich gilt, wenn ferner die Vertretung Frankreichs durch Benedetti 
am hieſigen Hofe ebenſowohl, wie die Vertretung Preußens durch 
den mit Rouber in beſter Beziehung ſtehenden Grafen v. d. Goltz 
als Bürgſchaft für die fortdauernde Erhaltung freundlicher Bezie⸗ 
bungen zwiſchen dieſen beiden Staaten betrachtet werden kann, ſo 
hat man wohl Urſache, auf dieſe thatſächlichen Merkmale der Stim- 
mung und Intentionen größeren Werth zu legen, als auf die 
Worte dieſer oder jener Zeitung, welche etwa dem Chauvinismus 
ihrer Leſer Rechnung zu tragen mehr Intereſſe hat, als mit Auf- 
opferung dem wahren Landesintereſſe zu dienen. Uebrigens hat 
man in der letzten Zeit auch von der gemäßigteren Sprache der 

franzöſiſchen Blätter gegen Preußen Akt genommen, und über die 
Urſache dieſer veränderten reſp. beſſeren Haltung iſt man natürlich 
nicht in Zweifel. In engſtem Zuſammenhang mit der Frage über 
die Beziehungen zwiſchen Preußen und Frankreich ſteht natürlich 
auch das Verhalten der öſterreichiſchen Regierung, ſowie Däne- 
marks; daß Danemark mit der Löſung der Grenzfrage Nordſchles- 
wige keine Elle zu haben ſchelnt, gebt aus der Verzögerung der 
Antwort auf die preußiſche Note deutlich genug hervor und der 
preußiſchen Regierung kann hiernach die Verſchleppung der Er⸗ 
ledigung nicht zur Laſt gelegt werden. Offenbar will die däniſche 
Regierung in der Hoffnung auf franzöſiſche Intervention den 
Fabius cunctator ſpielen; wohin ſolche Illuſtonen führen, 
baben nicht allein die Polen ſchon erfahren, ſondern die Ge— 
ſchichte auch der neueſten Zeit hat ja Beiſpiele in Menge 
gebracht, daß ſolche Rechnungen meiſtens ohne den Wirth gemacht 
werden und zum Schden gereichen. Frankreich hat natürlich kein 
Intereſſe und keine Verpflichtung, die ihm aufgedrungene Protektor⸗ 
ſtelle abzuwelſen, ſo lange dieſe Würde als Beſchützer aller ver⸗ 
melntlich Unterdrückten keine Gefahr bringt und keine Opfer koſtet. 
Gefahren und ſchweren Opfern aber ſich zu unterziehen ohne dıin- 
gende Nothwendigkeit aus allgemeiner Menſchenliebe dürfte auch die 
franzöſiſche Regierung ſchwerlich geneigt ſein. Kein Monarch und 
kein Miniſter eines civiliſtiten Staates wird die Verantwortung 
eines ſchweren Krieges ohne gebieteriſche Nothwendigkelt auf ſich 
nehmen. Die öͤſterreichiſch⸗franzöſiſche Alllanz tft namentlich vor 
dem unglücklichen Schluß des mexikaniſchen Kalſerthums in der 
Preſſe fleißig beſprochen worden und daß der öſterreichiſche Reichs- 
kanzler in dem oſtenſiblen Betreiben einer Verbindung mit Frank- 
reich, in dem Coquettiren mit dieſer Alllanz eine gewiſſe Befriedi- 
gung fand oder findet, läßt ſich nicht verkennen; andrerſelts iſt aber 
Graf Beuſt doch ein zu ſcharfſinniger Staatsmann, um nicht dar- 
über klar zu ſein, daß die Verbindung mit Deutſchland in Oeſter⸗ 
reiche wahrem Jntereſſe liegt und die Verhältniſſe des öſterreichi⸗ 
ſchen Kalſerſaats find jo bedenklich, daß fein einſichtiger Staats- 
mann aus perſönlichen Rückſichten eine ſolche Verletzung der Staats- 
Interefjen wagen kann und wird; es wäre dire Selbſtmord an ſich 
ſelbſt, wie am Staat. — Seit der mexikaniſchen Kataſtrophe läßt die 
Sprache der Wiener Blätter nicht auf ein dringendes Verlangen 
nach der weiteren Allianz mit Frankreich ſchließen, und außerdem 
wird noch von mehreren öſterreichiſchen Blättern das Bedürfniß 
nach der Verbindung mit Deutſchland ſehr entſchleden hervorgehoben. 
Es iſt dies immerhin ein erfreulicher Beweis, daß die wahren und 
wichtigſten Intereſſen der Völker von der inſtinktiven Empfindung 
allmälig zum Bewußtſein übergeführt werden und durch alle Hinder- 
niſſe hindurch allmälig zur Geltung kommen. — Außer dem Mi- 
niſter-Präſtdenten als Bundeskanzler wird, wie ich höre, kein Mi- 
niſter zum Mitglied des Bundesraths von preußiſcher Seite berufen 
werden; aller Kollifion in Bezug auf die Miniſterverantwortlichkelt 
iſt auf dieſe Wetſe vorgebeugt. — In der „Prov. Corr.“ iſt ge- 
rechter Welſe bei dem Bericht über die glänzenden Thaten der preu- 
ßiſchen Mainarmee unter General Vogel v. Falckenſtein auch der 
perſönlichen guten Haltung und Tapferkeit der Gegner Erwähnung 
geſchehen, denen eben nur dle beſſere Organkſation und Führung fehlte. 
— Außer den nach Maßgabe der Bundes verfaſſung zu bildenden 
techniſchen Ausſchüſſen beſteht die Abſicht, auch einen leitende n Aus- 
ſchnß für Bundes - Angelegenheiten behufs einheitlicher Geſchäfts⸗ 
führung zu organifiren, der natürlich unter des Bundeskanzlets 
ſpezieller Leitung ſtehen wird. — Von der „Natlonal-liber. auto- 
graph. Korr.“ iſt bei Beſprechung des Budgets auch die Verzinſung 
der neuen Anleihe als Urſache eines möglicher Weiſe zu erwar- 
tenden Defizite angeführt worden. Dagegen iſt nun zu bemerken, 
daß von der bewilligten Anleihe bie jetzt nur durch Aus gabe von 
einem verhältnißmäßig kleinen Betrag un verzinslicher Schatzſcheine 
Gebrauch gemacht worden iſt. Die Verzinſung dieſer Anleihe wird 
alſo bis auf Weiteres dem Ftnanzminiſter keine Schwierigkeiten 
machen. 
— Es iſt eine bekannte Thatſache, daß die preußiſchen 
Schulen und Bildungsanflalten zu den beſten zählen, die man be- 
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ſitzt, daß fie Thatkraft und ſchnelle Ueberlegung, Rechtlichkelt und 
Milde in der Geſinnung fördern und nicht wenig zu den über- 
Aber 
auch an den preußiſchen Schulen finden wir noch manches, was 


raſchenden Erfolgen des letzten Jahres beigetragen haben. 


beſſer ſein könnte und iſt nicht alles Gold, was glänzt. So z 


B. iſt es in dieſen Tagen auf dem Gymnaſtum einer kleinen Pro- 
vinzialſtadt vorgekommen, daß der Direktor die vor 2½ Jahren 
gemachten Korrekturen ſeiner Lehrer geprüft, und Korrekturen, die 
nach ſeiner Anſicht überſehen ſein ſollen, in die Perſonal-Akten 
Statt 
Der Lehrer ſchreibt bei der Wendung „ins 
Der 
Direktor macht dazu die Bemerkung: Gelach von Lachen? Er habe 
geglaubt: Ins Gelag hinein reden wäre ſovlel als wie ein Be- 
trunfener zu Betrunkenen reden, und ſchickt dies dem Lehrer durch 
Wir wollen hier ganz davon ab- 
ſehen, daß der Direktor in's Gelach hinein leben und in's Gelag 
hinein reden verwechſelt hat, was ſeiner Logik nicht zum Ruhme 
Aber wenn ſich auch der Lehrer verſehen hätte, iſt ein 
ſolches Verfahren des Direktors wohl irgendwie zu rechtfertigen 
oder auch nur zu entſchuldigen? Wozu ſtudirt man denn die alten 
Klaſſiker, den Homer, den Horaz ꝛc., wenn man nicht ſoviel Hu- 
manität und Anſtand lernt, daß man das Unpaſſende ſolcher Hand- 


ſolcher Lehrer eingetragen hat, die er nicht leiden kann. 
vieler ein Beiſpiel. 
Gelach hinein leben“ gebört nicht in die Schriftſpracht. 


ein amtliches Schreiben zu. 


gereicht. 


lungsweiſe berausfühlt. 


— Mit dem Contre- Admiral Jachmann werden auch die 
Kapitän⸗Lieutenants v. Eiſendecher und Stentzel den Manövern 
Contre-Admiral 
Jachmann wird ſich nach Beendigung derſelben nach Paris zur 


der britiſchen Flotte bei Portsmouth beiwohnen. 


Beſichtigung der maritimen Gegenſtände der Ausſtellung begeben. 


— Aus Kiel wird berichtet, daß die Arbeiten auf dem 


Werftplatz der norddeutſchen Schiffbau⸗Geſellſchaft fo welt gediehen 


ſind, daß ſchon Anfangs des kommenden Monats der Kiel für ein 
eiſernes Schrauben-Dampfſchiff, das zum Paſſagler⸗ und Poſtſchiff 
für die Linie Kiel-Gothenburg beſtimmt iſt, gelegt werden kann. 
Es iſt ferner bereits ein Schraubendampfer für den Perſonenver⸗ 


kehr auf der Elbe bel der Geſellſchaft beſtellt und ſoll derſelbe in 
drei Monaten vollendet fein. 5 

— Hter eingetroffene Nachrichten melden von einem bedeu⸗ 
tenden Unglück, das am geſtrigen Nachmittag einen Güterzug der 
niederſchleſiſch-märkiſchen Bahn unweit Sommerfeld in der Lauſſtz 
betroffen hat. Es ſind 14 Wagen total zertrümmert und die 
Schienen auf einer bedeutenden N 
bruch war die Urſache des Ungl 
licher weiſe nicht zu beklagen find. 
beiter requirirt, die eben mit den nothwendigen Wiederherſtellungs⸗ 
Arbeiten beſchäftigt find. a 

— Ja dem Refjort der Zuftigverwaltung der alten preußi- 
ſchen Provinzen find gegenwärtig folgende Bauten projektirt, reſp. 
in Angriff genommen und in der Ausführung begriffen: 1) die 
Erweiterung der Bureau-Rofalitäten in dem Dienftgebäude des 
Juſtizmintſteitums; dieſer Bau tft insgeſammt auf 102,500 Tyolr. 
veranſchlagt; 2) die Vermehrung der Dienfträume des Stadtge- 
richtsgebäudes zu Berlin durch Erhöhung deſſelben um ein Stod- 
werk, welcher Bau auf 50,000 Thlr. veranſchlagt iſt; 3) der Neu- 
bau eines Gerſchtsgebäudes für das Kreisgericht zu Frankfurt a. 
O., welcher auf 63,000 Thlr. veranſchlagt iſt; 4) die Fortführung 
des Neubaurs eines Gerichtsgebäudes nebſt Gefängniß für das 
Kreisgericht zu Stolp, veranſchlagt auf 85,600 Thlr.; 5) der Neu- 
bau eines Gerichtsgebäudes nebſt Gefängniß für das Kreisgericht 
zu Ortelsburg, veranſchlagt auf 80,250 Thlr.; 6) die Fortfüh⸗ 
rung des Neubaues eines Gerichtsgebäudes und Gefängntſſes für 
das Kreisgericht zu Tilſit, veranſchlagt auf 124,028 Thlr.; 7) 
die Fortführung des Neubaues eines Gerichtsgebäudes nebſt Ge- 
fängniß für das Kreisgericht zu Thorn, veranſchlagt auf 78,060 
Thlr.; 8) die Fortführung des Neubaues eints Gerichtsgebäudes 
nebſt Gefängniß für das Kreisgericht zu Flatow, veranſchlagt auf 
42,290 Thlr.; 9) der Neubau eines Gerichtegebäudes nebſt Ge— 
faͤngniß für die Kreisgerichts-Deputatlon zu Tuchel, veranſchlagt 
auf 32,524 Thlr.; 10) der Neubau eines Gerichtsgebäudes für 
das Kreisgericht zu Liegnitz, veranſchlagt auf 52,000 Thlr.; 11) 
die Vollendung des Neubaute eines Gefängniffes für das Kreis- 
gericht zu Leobſchüß, veranſchlagt auf 21,500 Thlr.; 12) der Neu- 
bau eines Gerichtshauſes und Gefängniſſes für das Kreisgericht 
zu Koſel, veranſchlagt auf 73,500 Thlr.; 13) die Fortführung 
des Neubaues eines Gerichtsgebäudes und eines Gefängniſſes für 
das Kreisgericht zu Schrora, verauſchlagt auf 50,862 Thlr.; 14) 
die Fortführung des Erweiterungsbaues des Gefängniſſes und der 
Neubau eines Gerichtsgebäude für das Kreisgericht zu Bromberg, 
veranſchlagt auf 91,600 Thlr.; 15) die Fortführung des Neu- 
baues eines Gefängniſſes für das Kreisgericht zu Salzwedel, ver- 
anſchlagt auf 20,526 Tolr.; 16) der Neubau eines Gerichtsge⸗ 
bäudes für das Stadt- und Kreisgericht zu Magdeburg, veran- 
ſchlagt auf 89,700 Tolr.; 17) die Fortführung des Neubaues 
eines Gerichtegebäudes für das Kreisgericht zu Nordhauſen, ver- 
anſchlagt auf 52,629 Tolr. 11 Sgr. 4 Pf.; 18) der Neubau 
eines Gefängniſſes für das Kreisgericht zu Liebenwerda, veran- 
ſchlagt auf 17,700 Tolr.; 19) der Neubau eines Gerichts gebäudes 
für das Kreisgericht zu Bielefeld, veranſchlagt auf 46,000 Thlr.; 
20) die Fortführung des Neubaus eines Gerichtsgebäudes und 
eines Gefängniſſes für das Kreisgericht zu Iſerlohn, veranſchlagt 
auf 43,510 Tylr. und 21) die Fortführung des Neubaues clue 
Gerſchtegebäudes für die Juſtizbehörden in Düſſeldorf, veranſchlagt 
auf 101,300 Tülr. — Von den 21 verſchtedenen Baulichkelten 
werden jomit ausgeführt drei in dem Departement des Appella⸗ 
tlonsgericht zu Marienwerder, je zwei in den Departements der 
Appellatlonsgerichte zu Ratibor und Magdeburg und je eine in 


Zeitung, 


ſtrecke aufgeriſſen. Ein Achs⸗ 
Von Guben wurden 100 Ar- 


monatlich 10 Sgr., 


monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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den Departements des oſtpreußliſchen Tribunals zu Königsberg, 
des Kammergerichts zu Berlin und der Appellatlonsgerichte zu 
Frankfurt a. O., Köslin, Inſterburg, Glogau, Poſen, Bromberg, 
Halberſtadt, Naumburg a. S., Paderborn und Hamm und des 
Appellationsgetichtshofes zu Köln. — Zur Ausführung dieſer 
Baulichkeiten werden in dieſem Jahre zuſammen 450,000 Thaler 
verwendet. 

— Man vermuthet, daß außer den ſteben Ausſchüſſen, welche 
zur Vertheilung der Geſchäfte des Bundesraths aus dleſem gebll⸗ 
det werden ſollen, bei der Einrichtung der Bundes⸗Verwaltung 
noch die Bildung einer Art von Central-Ausſchuß behufs einheit⸗ 
licher Leitung der Geſchäfte unter dem Bundes - Kanzler erfol⸗ 
gen wird. 

— Aus Frankfurt a. M. berichtet die „rl, Z.“: Der Schul⸗ 
vorſtand der hleſigen is raelitiſchen Realſchule hat ſich an das Kul- 
tusminiſterlum gewendet, um für die Zöglinge dieſer Lehranſtalt 
Gleichſtellung mit denjenigen preußlſchen Schulen zu erlangen, 
welche Zeugniſſe auszuftellen berechtigt find, auf deren Grund die 
Zulaſſung zum einjährigen Militärdienſte erfolgt. Der Kultus- 
miniſter hat in einem Schreiben dieſe Befugniß eingeräumt, jedoch 
daran die Bedingung geknüpft, daß die Schule ſich fernerhin der 
Aufnahme chriſtlicher Zöglinge enthalte. 

— In Aachen iſt der Rellquten⸗Kult jetzt im beſten Gange. 
An einzelnen Tagen ſoll die Menge der Pllger 60 70,000 be- 
tragen haben. Von neuen Wundern, welche die heiligen Kleidungs- 
Rüde verrichtet haben, verlautet noch nichts. Dagegen iſt es am 
12. d. M. zwiſchen den frommen Wallfahrern in der Münſterkirche 
ſelbſt zu einer tüchtigen Schlägerei gekommen. Ein auswärtiger 
Kaplan wollte mit feinen Pfarrkindern, gegen die vorgeſchriebene 


Widerſtand, und alsbald entwickelte ſich eine Prügelei in der Kirche, 
welche ſogar die Reguirirung von Militär nothwendig machte. Den 


erſt nach geraumer Zeit, die Ordnung wlederberzuſtellen. Die ge⸗ 
trennten Kämpfer kneten darauf nieder und beteten. 

— Die beabſichtigte Reorganifation der Landwehr fol damit 
eingeleitet werden, daß die den Füſilter-Regimentern No. 33 bis 


fenden einzelnen Landwehrbatalllone Bartenftein, Ortelsburg ac. zu 
Landwehr⸗Regimentern & drei Bataillone erweitert werden. 
Elbing, 16. Juli. In einer ſtark beſuchten Verſammlu 


des 


1 5 0 au dehelmen Reglerungoraths von Braucht 
eſtgeſtellt. ö gr 


Dt. Eylau, 15. Juli. 
konſervativer Selte anberaumte Vorbeſprechung zur Wahl eines 
Reichstags-Abgeordneten ſtatt und es wurde dabei als Kandidat der 
Graf zu Dohna-Finkenſtein in Vorſchlag gebracht. 


ches die an den König nach Ems abgeordnete Deputation erzielt 
hat, enthält das „Frankf. Journ.“ von zuſtändiger Seite folgende 
authentiſche Mitthetlung: „Eine durch Beſchluß des Senates und 
der ſtändigen Bürgerrepräſentation vom 12. d. M. zur Begrüßung 
des Königs erwählte Deputation (Bürgermeifter Dr. Müller, Se⸗ 
nator Dr. v. Oven, Senator Dr. Mumm, Friedrich Graubner 
und Alexander Scharff⸗Majer) hatte am 15. d. M., Nachmittags 
2 Uhr, die erbetene Audtenz. Nachdem dleſelbe den Koͤnig im 
Namen des Senats und der ſtändigen Bürger-Repräjentation ehr⸗ 
furchtsvoll begrüßt hatte, trug fie die Bitte vor, daß der König bet 
den Entſchließungen, welche über die Angelegenheiten der Stadt 
bevorſtänden und von ſo großem Einfluſſe auf deren künftiges 
Wohl und Wehe ſein würden, eine gerechte und billige Entſcheidung 
berbeiführen möchte, und überreichte zugleich eine Biitſchrift um 
Fortbeſtand des für die Finanzen der Stadt und den Nahrungs- 
ſtand von hunderten von Familien jo wichtigen Inſtituts der Stadt⸗ 
lotterie. Der König äußerte ſich ſehr wohlwollend für die Stadt, 
die ihre Stellung als Weltſtadt, als hiſtoriſche Stadt bewahren, 
nicht zu einer Provinztalſtadt herabſinken ſolle. Der Auseinander- 
ſezung ihrer Vermögensverhältniſſe werde er ſeine erneuerte, alle 
Details umfaſſende Aufmerkſamkeit widmen; es ſei die Deputation 
autoriſirt, ihm zu dieſem Zwecke nochmals eine kurze Darſtellung 
der Hauptpunkte, auf dle es ankomme, zu überreichen. Die Ent- 
ſcheidung über die Lotterie ſolle nicht abgeſondert von derjenigen 
über die Vermögensangelegenhett, von der fie einen Theil bilde, 
getroffen werden; die Ausführung der Verordnung vom 5. Zuli l. J. 
jet, ſoweit fie Frankfurt betreffe, ausgeſetzt.“ 

Aus Ems, 17. Zult, wird geschrieben: Se. Majeftät der 
König empfing jo eben den Botſchafter Graf Bernſtorff, der heute 
Morgens aus London hier eingetroffen iſt, zu einer langen Unter- 
tedung, konfertite blerauf mit dem Gehelmrath Abeken und ließ 
ſich alsdann von dem Geh. Kabinetsrath v. Mühler Vortrag hal- 
ten. Mit unſerm Kurorte unterhalten Berlin und Paris eine ſehr 
lebhafte Verbindung; Depeſchen geben und kommen. — Ce. Maj. 
hat geſtern Nachmittags eine Deputation aus Homburg empfangen, 
welche der Landrath v. Briefen vorſtellte. Die Unterhaltung dauerte 
lange und der König richtete an jedes Mitglied freundliche Worte; 
die Bitte der Deputatlon, daß er Homburg mit feinem Beſuche 2 
freue, lehnte er ab, weil es ihm hierzu durchaus an Zeit fehle. 
Nach Wiesbaden wird der König auf 3 Tage geben, und hört 
man, daß er vorläufig den 31. Juli, den 1. und 2. Aucufl jum 
Aufenthalt daſelbſt beſtimmt hat. Geſtern Abends wohnten der 
König, die Großherzogin von Sachſen-Melningen, der Großfürſt 
Wladimir von Rußland, der Fürſt zu Wied ꝛc. im Kurſaale Le⸗ 
vaſſoc's dritter und angeblich letzter Vorſtellung bel. — Es treffen 
icht täglich Perſonen bier ein, welche Gelegenheit ſuchen, den 
König, vornehmlich auf der Promenade, zu ſprechen, und er if 


Preis in Stettin vierteljährtich 1 Chr, 


mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sp 


Ordnung, ſich in die Prozeſſton eindrängen, fand jedoch energiſchen 


vereinten Bemühungen der Polizet und der Geiſtlichkelt gelang es 


40 bisher zugetheiten, unter gleicher Nummerbezeichnung fortlau⸗ 
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patriotiſchen Vereins“ wurde unter allgemeiner Zuſtimmu 8 


In dieſen Tagen fand eine von 


Frankfurt a. M., 17. Jull. Ueber das Reſultat, wel⸗ 


” 


“ 


Raktazzi verwarf denſelben und ſagte, mit biejer Tagesordnung 
würde ſich die beſtimmte Meinung der Majorität über die angereg- 
ten wichtigen Fragen nicht ausſprechen. Herr Ricaſoli hat ſein Ver- 
halten gerechtfertigt. Es habe zum Zwecke gehabt, Europa zu be⸗ 
weiſen, daß die 4 Reglerung, indem fle durch moraliſche 
Mittel nach Rom gelangen wollte, zugleich dem Papſte genügende 
Garantie für die vollkommene Unabhängigkeit der Kirche gewähre. 
Der Antrag auf Tages ordnung wurde mit 231 gegen 116 Stimmen 
verworfen; darauf ſchlug Hr. Mancini folgende Tagesordnung vor: 
Die Kammer, indem fie von der Erklärung der Regierung Alt 
nimmt, daß durch Spezialgeſetze keine Neuerungen zum Nachtheile 
der Rechte und Prärogrative der Civilgewalt in geiſtlichen Ange⸗ 
legenheiten eingeführt werden ſollen, und vorbebaltend, daß das 
Minifterium die Geſeze des Staats und die Würde der Nation 
intact bewahren werde, geht zur Tagesordnung über. Hr. Rattazzi 
nimmt dieſe Tagesordnung an, indem er jedoch die Auslegung, 
welche die Linke derſelben giebt, zurückweiſt. Einige Deputirte er- 
klärten, ſie ſo annehmen zu wollen, da ſie keinen Tadel für Rica⸗ 
ſolt darin fänden. Der erſte Theil der Tagesordnung des Herrn 
Maneint iſt einſtimmig, der zweite mit 192 gegen 93 Stimmen 
angenommen (21 enthielten ſich der Abſtimmung.) 

Die Biſchöſe haben jo viel Geld für den Peterspfennig nach 
Rom gebracht, daß, wie die „Italte“ von dort erfährt, der Papſt 
dem Finanz-Minifter allein 5 Millionen Fr. überwleſen hat. Die 
„Italle“ will ferner wiſſen, daß der franzöſiſche Geſandte dem 
Kardinal Antonelll eine Note überreicht habe, worin gegen den 
Artikel des „Oſſervatore Romano“ über den Tod des Kalſers Max 
proteſtirt wird: der Artikel enthalte gegen den Kalſer der Franzo⸗ 
ſen Schmähungen. 


auch freundlich genug, ihnen dazu die Hand zu bieten, So hakte 
er geſtern Nachmittags im Kurgarten eine ſtundenlange Beſprechung 
mit dem kurz vorher aus Frankfurt a. M. bier eingetroffenen 
Baron v. Rotbſchild. — Der Hofmarſchall Graf Perponcher und 
der türkiſche Geſandte Ariſtarchi Bet, der von Coblenz gekommen 
war, hatten geſtern Abends hier eine Zuſammenkunft und begaben 
ſich dann zum Könige in den Kurſaal. Es waren Nachrichten 
vom Sultan eingegangen. — Graf Wrangel und Graf Bernſtorff 
sind vom Könige zur Tafel geladen. 

1 Ausland. 

Wien, 17. Jull. Die Königin der Belgier verweilt ge- 
genwärtig in Trieſt, von wo aus ſie ihrer unglücklichen Schwägerin 
in Miramare ‚bereits einen Beſuch abgeſtattet hat. Aus dem Um⸗ 
ſtande, daß die Königin bei dleſem Beſuche nicht im Trauerkleide 
erſchlenen iſt, zieht man in Trieſt die Folgerung, daß die Kaiſerin 
Charlotte von dem traglſchen Ende ihres Gemahls noch nicht in 
Kenntniß geſetzt worden iſt. 

Wien, 17. Jull. (Poſt.) Es iſt mit der Abſchaffung der 
Todeoſtrafe wie mit der Stiftung des ewigen Friedens; die Stim- 
mung für Beides nimmt in den Meinungen und Wünſchen der 

Völker, in geſetzgebenden Körpern und in den Kabineten zu. Und 
doch widerſpricht dieſer allgemeinen Strömung der Wünſche und 
Ansichten der wirkliche Thaldeſtand. Troß der Beratbungen und 
Voiſchläge der Kabinete wachſen an allen Orten die ſtebenden 
Heere und auf die wachſende Phllanthropie antwortet die anwach⸗ 
ſende Zahl der Verbrechen gegen die ſich die Geſellſchaft nur noch 
durch den Schrecken webren lann. So war auch geſtern, als im 
Abgeordnetenbauſe des Reichstages über die Aufhebung der Todes⸗ 


ſtrafe verhandelt wurde, Beredſamkelt, Pathos, Feuer, kurz Alles, 
was Theilnabme erwecken und ein Auditorium hlareißen kann, auf 
Selte der Verthelriger des Antrages und doch wurde derſelbe mit 
79 Stimmen gegen 56 abgelehnt. Kein Redner ließ ſich auf eine 
eigentliche Widerlegung ein, nur der Tiroler Abgeordnete Giova⸗ 
nelll ſuchte in dogmatiſcher Weiſe die abſolute Nothwendigkeit der 
Todesſtraſe zu bewelſen, die Gegner des Antrages beſchränkten ſich 
vielmehr auf die Ausführung des Satzes, daß die Zeit für eine 
jo radikale Mafregel noch nicht reif ſel. Für den Antrag ſprachen, 
außer dem Berichterftatter Mühlfeld, die Abgeordneten Tſchabuſchnigg, 
Pratobevera, Herbſt, Schindler, gegen den Antrag auch fünf Ab- 
geordnete, unter ihnen Kuranda, deſſen Rede wegen ihrer Form⸗ 
loſigkelt und ihrer Ausfälle gegen Verbrecher ſehr mißfiel. Die 
aſotilät bildeten bel der Abstimmung die Polen, Slovenen, 
troler,. mehrere böhmiſche Abgeordnete und die meiſten Abgeord- 
neten des Centcums, wie die Herren Laſſer, Plener, Tinti, Ryger. 
Mit der Minorität fimmten die Grafen Dückhelm, Falkenhayn, 
Khuenburg. 

— Die „Debatte“ begrüßt ſehr freudig die Erklärungen, die 
der Staatsminiſter Rouher am 15. im geſetzgebender Körper über 
die Friedenspolitik Frankreichs abgegeben hat. Sie ſieht darin eine 
neue Belebung und Stärkung der in den letzten Tagen in man- 

chen Kreljen wieder ſchwankend gewordenen Hoffnungen auf Er⸗ 
„haltung des Weltfriedens. „Wenn Frankreich, jagt fie, wenn das 
ſo jebr angeſeindete Regime, welches jetzt in Frankreich am Ruder 
"if, und von dem man glaubte, daß der Krieg das einzige Aus- 
kunftsmittel für eine weitere Filſtung ſei, fo ſehr an den Frieden 
glaubt, daß es ſelbſt Allianzen für überflüſſig erklärt und jo ſehr 
den Frieden will, daß es ſeleſt den Schatten fürchtet, den der Ab⸗ 
b einer Alllanz auf ſeine friedlichen Geſinnungen werfen 
Önnte, dann, mit Verlauk der Börſenpolltiter ſel es geſagt, muß 
der Frieden doch mehr Chancen daben, als allgemein angenommen 
wurde.“ Einige Bitterkeit iſt zwar ihrer Freude über die Bereit- 
willigtelt Frankreichs, mit einem einigen Deutſchland neben ſich in 
Flleden und Eintracht zu leben, belgemiſcht; „wir können nicht 
ſagt fie, die Anſicht Rouber's theilen, daß ih dleſe Einheit nur 
unter dem Scepter Preußens vollziehen konnte.“ Ueber die Mög- 
lichkeit, daß ſie ſich auch anders vollziehen konnte, dürfte ſich aber 
i 1 70 der vollzogenen und ſich vollziehenden Thatſache in den Kabl⸗ 
neten ſchwerlich im Exnft fleeiten laſſen und man wird es Oeſterreich über⸗ 
5 75 u üſſen, id mit den Tbatſachen zu arrangiren. In einer der letzten 
Sigungen des Finanz-Ausſchuſſes ſoll ein Mitglied deſſelben Hrn. 
von Beuſt über das Verhältniß Oeſterreichs zu Preußen zu inter- 
pelllren Anlaß genommen und dabei nicht undeutlich zu verſtehen 
gegeben baben, daß nach ſeiner Anſicht das öſterreichtſche Kabinet 
die Beziehungen zu Preußen nicht ſorgſam genung gepflegt habe. 
„Ich werde, ſoll die Antwort des Reichs⸗Kanzlers gelautet haben, 
beim ruſſiſchen Geſandten darüber Information einbolen.“ Jedoch 
iſt auf dieſe, ſchwerlich glaubwürdige Nachricht keln Schluß auf 
tie wirklichen Anſichten der Reglerung zu gründen. 

Paris, 16. Juli, Der „Monteur de l' Armée“ widerlegt 
die Angaben mehrerer Blätter, daß eine Unterſuchung über das 
Verhalten des Maiſchaze Bazalne vorbereitet werde und daß be⸗ 
rılis beim Miniſterlum mehrere Deputatlonen von Offizteren, dle 
den Feltzug von Mexiko mitgemacht haben, empfangen worden 
ſeten, und fügt binzus „Man muß übrigens unſere Armee ſehr 
ſchlecht kennen, wenn man einen Augenblick vermutben kann, daß 
franzöſiſche Tffisiere einen Schritt batten thun ſollen, der ſo allem 
Reſpelt vor der Dieziplin und der Hierarchte zuwiderläuſt. 

London, 15. Juli, In der geſtrigen Sipung des Ober- 
bauſts zeigte Lord Stratford de Recliffe auf nächſten Freitag fol- 
gende Motion an: daß eine ergebene Adreſſe an Ihre Maleſtät 
gerichtet werde, um Ihrer Majeſtat das Belleld des Hauſes zu be⸗ 
zeugen über den betrübenden Tod von Ihrer Majeſtät nahem An- 
verwandten, dem Kalſer Maximilian, und um die tiefe Entrüſtung 
dis Hauſes auszudrücken über die Verletzung der Menſchlichkeit und 
des völkerrechtlichen Herkommens, welche durch die barbariſche Hin- 
iichtung jenes höchſt unglücklichen und heroiſchen Prinzen begangen 
worden iſt. 

IAtalien. In der Deputistenfammer kam am 16. d., wie 
aus Florenz telegraphirt wird, die Interpellation Ferraris zur Dis⸗ 
kuſſton. Von mehreren Seiten wurden Anträge geſtellt, das frübere 

Miniſterium anzullazen und ſeine Handlungen für null und nichtig 
zu erklären, well fir, wle die Ernennungen der Biſchöfe und an- 
ere an Rom gemachte Konzeſſtonen, die Geige und Prärogative 
der Nation verletzen. Herr Nattazil bemühte ſich zu bewelſen, daß 
man die Handlungen der ftüberen Regierung nicht als nichtig be⸗ 
trachten kann. Er eiklärte, vie Regelung werde feine wetteren 
Biſchöfe ernennen. Mebrere andere Vorſchläge wurden gemacht, 
auch ein Anttag auf Uebergang zur einfachen Tagesordnung. Hr. 


Pommern. 

Stettin, 19. Jull. Heute Vormittag wurde in der De⸗ 
Rilation der Herren Boldt u. Fretzdorff in der Breiten Straße 
tin neuer Apparat zum erſten Male benutzt, wobel durch Verſagen 
des Manometers eine zu hohe Spannung entſtand, die den Spi⸗ 
ritus derart in die Höhe trieb, daß er zum Dach hinaus drängte 
und ſich entzündete. Die herbelgetilte Feuerwehr löſchte, reſp. er- 
ſlickte den Brand vorzugsweiſe durch Aufwerfen von Sand, der 
glücklicher Weiſe in aus reichender Menge zur Stelle war. 

— Bis heute beträgt die Zahl der mit Waſſerleitung 
verfehenen Grundſtücke innerhalb der Stadt 470. Die Vermeh- 
rung vom 1. Januar bis 1. Juli betrug 100, und im Laufe die⸗ 
jes Monats find 22 Häufer hinzugekommen. Von Grünhof, wo⸗ 
bin der Bau der Leitung rüſtig vorwärts ſchreitet, ind bisber 20 
Anmeldungen eingegangen. 

— Einem in dem Kaſernement der Südbatterie einquartier- 
ten Unteroffizier der 2. Kompagnie 2. Plonler-Batalllons war vor 
einiger Zeit eine filberne Cylinder-Uhr geſtohlen. Vor einigen 
Tagen wurde nun ermittelt, daß der Pionier Michaelis die Uhr 
geſtohlen und fie bei dem Althändler S. für einen ſehr mäßigen 
Preis verkauft hatte. Die Uhr if mit Beſchlag belegt und M. 
in das Militärgefängniß abgeführt. — Aus einer veiſchloſſenen 


” 


Bodenkammer des Hauſes Albrechiſtraße Ne. 3 ‚find mittelft Los- 
Bo der Krampe des Vorlegeſchloſſes verſchiedene Bettſtücke ge- 
ohlen. a 

— Gegenwärtig werden von bier durch Pommern und Poſen 
drei ne e Telegraphenlinlen in einer Länge von mehreren Tau- 
ſend Meilen gelegt. — Der geſammte Depeſchenverkehr 
auf den preußiſchen Telegrapbenllnſen belief ſich im vorigen Jahre 
auf nahezu 3 Millionen Depeſchen, von denen etwa eine Hälfte 
interne, die andere Hälfte Vereins- und Tranſit-Depeſchen geweſen 
find. Von der erſteren Hälfte waren 30 pCt. Staatedepeſchen. 

— Heute traf von Garz a. O. ein Kommando der dort 
garnifonirenden reitenden Abtheilung des pommerſchen Artillerie- 
Regiments hler ein, um für bie dritte Batterie die bisherigen 
12pfündigen Geſchüße gegen Apfündige auszutauſchen. 

— Gestern Abend gegen 11 Uhr wurde der Schuhmacher 
Schlüter am Bohlwerk, aus zwei ſchweren lebensgefährlichen Kopf- 
wunden blutend, gefunden und nach dem Krankenhauſe befördert. 

— Bor längerer Zeit erſchlen im Laden Lindenſtraße 5 ein 
angeblich von den Kaufleuten Momm und Carmeſin geſandter Ar⸗ 
beiter mit der Bitte, ihm einen Zehnthaler⸗Darlehns-⸗Kaſſenſcheln 
zu wechſeln, welcher Bitte auch entſprochen wurde. Wie ſich bald 
nachher ergab, war jener mit der Nr. C, 22856 bezeichnete Schein 
ein gefälſchter. Es it bieher nicht gelungen, den betreffenden Ar- 
beiter zu ermitteln. 

§ Pyritz, 18. Juli. Geſtern Vormittag um 10 Uber traf 
Se. Königl. Hoheit ter Kronprinz von Stettin mit Extrapoſt 
bier eln, um das hiefige Füſilier-Batalllon zu inſpiztren. Wie⸗ 
wohl feine Ankunft erſt kurz vorher bekannt wurde, waren doch dle 
großartigſten Vorkehrungen zu einem feſtlichen Empfange getroffen. 
Die ganze Stadt prangte in Laub- und Blumengewinden, und 
Flaggen webten von öffentlichen und Pelvat-Gebäuden. An der 
am Stettiner Thore errichteten Ehrenpforte wurde der Kronprinz 
von den Behörden, Veteranen, Schüßen, Gewerken und Schulen 
empfangen, Namens der Stadt vom Bürgermeiſter Brodzinna 
begrüßt und fuhr derſelbe jodann durch die Stadt nach dem Exer- 
nerplaßz. Nach Beendigung der Inſpizirung ritt der Kronprinz, 
überall mit freudigen Hochrufen begrüßt und mit verſchledenen Per- 
ſonen ſich leutſellg unterhaltend, bis zum Hauſe des Landraths 
v. Schöning, vor welchem fig die Schützengilde, Schulen, Vete⸗ 
ranen und Innungen wieder aufgeſtellt hatten. Eine Gruppe welz⸗ 
ackeiſcher Vauermädchen ſchlen Sr. Königl. Hoheit Hier viel Freude 
zu bereiten, er trat an fie beran und ließ ſich in ein Geſpräch mit 
den Mädchen und demnächſt noch mit anderen Perſonen ein, 
Einem birfigen bei Königgrätz ſchwer verwundeten und erwerbe- 
unfähigen Landwehrmanne überreichte er ein Geldgeſchenk mit der 
Zuſicherung, für ſeine Zukunft wetter ſorgen zu wollen. Der Auf⸗ 
enthalt beim Landratb, wo er mit Gefolge ein Frübſtück einnahm, 
währte ungefähr eine halbe Stunde und um 12 ½ Uhr fuhr Se. 
Königl. Hoheit zur Inſplzirung der beiden andern Bataillone mit 
Extrapoſt nach Stargard. — Wie Se. Königl. Hobeit über den 
feſtlichen und berzlichen Empfang wiederholt ſelne Freude und ſeinen 
Dank aueſprach, jo mar auch die ganze Elnwobnerſchaft über ſein 
freundliches und leutjeliges Weſen böchſt erfreut und wird der 
geſltige Tag bier noch lange unvergeſſen bleiben. 

Colberg, 17. Zuli. Am 18. und 19. wird Se. Königl. 
Hoheit der Kronpiinz in unſerer Nähe, den Dörfern Sple und 


N 


Wobrow, über die Truppen unſerer Garniſon im Anſchluß an das 
3. neumärkiſche Dragoner-Regiment, die dort Bivouak beziehen, eint 
Revue abhalten. Der Kronprinz wird auch unſere Münde beſu⸗ 


chen, im Strandſchloß ein 


1 


ouper einnehmen und im Vereinsſool⸗ 
bad ein Bad nehmen. — Am 21. und 22. werden bie vereinigten 


Geſangvereine Im Reglerungsbezirk Cöslin in der Malkuhle und im 
Strandſchloß ein Geſangfeſt feiern. — Heute Nachmittag 3 Uhr 
gingen die beiden Korvetten „Hertha“ und „Meduſa“ mit 36 und 
22 Kanonen auf unſerer Rhede vor Anker. Sie werden heute 
Abend 10 Uhr wieder in See gehen, um ihre Manöverübungen in 
der Oſiſee fortzufegen. — Der Ober-Poſt-Direktor Kühne if von 
Cöslin nach Erfurt verſetzt und der Poſtrath Miesner aus Berlin 
mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Ober - Poſtdirektors für den 
Regierungsbezirk Cöslin beauftragt. — Nachdem dle Bakterien von 
den Schleßübungen bei Stettin hierher zurückgekehrt ſind und der 


ſchon vorher jefigejepte Garniſ 
bieſige Abtheilung der Jeldartillerle jetzt a 
6pfündige Batterien. — Gegenwärtig. befindet ſich der Konfiftorial- 
rath Kundler aus Stettin und ber Regierungsrath Bürte aus 
Cöslin hier, um die Parochtalverhältniſſe der Spiritus⸗, Georgen ⸗ 


und Nicolaigemeinde nunmehr definitiv zu ordnen. 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 18. Juli, Nachmittags. 
heute das Geſetz über die Miniſter-Verantwortlichkeit bis auf eine 
unweſentliche Modifikation in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes 
an und vollzog alsdann die Wahlen von Mitgliedern für die De⸗ 
putation, behufs Verhandlung mit dem ungartſchen Reichstage. — 
Die „Wiener Correſpondeng“ ſchreibt: 
wird die Nachricht von einer angeblich bevorſtehenden Ueberſlede⸗ 
lund des Exkönigs von Hannover nach Paris als vollkommen un⸗ 


begründet bezeichnet, 


Petersburg, 18. Juli, Nachmittage. Ein Kalſerlicher 
Befehl ordnet zum 1. September c. die Einführung des öffent⸗ 
lichen und mündlichen Gerichts verfahrens bei den Militärbehörben 
an, wle ſolches bereits bei den Civilbehoͤrden eingeführt iſtz dies 
Verfahren ſoll jedoch mit den Forderungen der Disciplin und den 
Bedingungen des Krlegsdienſtes 


werden. 


Swinemünde, 18. Juli, Vormittags 2 
Beauté, Engelland ; Fido, Drewes von Bremen. Der Preuße (SD), Parow 
von Königsberg. Milo (SD), Gatjens von Hull. Stolp (SD), 
L N. Hvidt (SD), Jenſen von 8 1 8 eh SW 

mitt.: Catharina, Todes e 5 
ind: S. Strom ausgehend. Revier 14% F en ee 


gi Revier 148, 


in Uebereinſtimmung gebracht 


Schiffs berichte. 


Das Herrenhaus nahm 


Von verläßlicher Selte 


Angekommene Schiſſe 


Strom aus ⸗ 


onwechſel vollzogen iſt, bilden die 
wei Apfündige und zwei 


Ziemle; 


Borſen⸗Berichte. 


Stettin, 19. Juli. Witterung: veränderlich. Wind: SW. 


ratur + 16 R. 


An dee 
Welten ſteigend bezahlt, loco pr. 85pfd. gelb. und weißb. nach Qual. 


Bor ſe. 


92—94 & bez, feiner 97— 100 Ag bez, geringer 85—91 


83 —85pſd. gelber Juli 97 % bez, Juli⸗Auguſt 97, 962 


B 
Sg: Br. u. 


Qual. 68, 73½ A be 
63% bez. u. Gd., Auguſt⸗Septem 
tember⸗Oktober 57, 57, 58, 57½, 58 „ bez, Br. u. Gd., Okto 


Ir · 


November 55½ 94 Br., Frühj. 51½ , Gd. 


Gerſte loco pr. 70pfd. nach Qual. 


Oktober 45 bez. 
Hafer loco pr. 
bez., Juli⸗Auguſt 35, 


Erbſen loco weiße Ra. 
Winterrübſen loco 78-834, S bez., September-Dftober 87 M 


Br., 851, Gd. 
N üb öl feſt, loc 


Amſterdam, 18. Juli. 


5½ bez 
utter- 64, 66 


o 113, 


feſt. Roggen 3 Gulden höher 


. 


Hamburg - 6 Tag 


n ... 2 Mt. 
Amsterdam - 8 Tag- 
75 2 Mt. 
London - 10 Tag. 
„ * 3 Mt. 
Paris 10 Tg. 
3 Mt 
Bremen +++) 3 Mt. 
St. Petersbg. 3 Weh. 
Wien 8 Tag. 
222 2 Ut. 


Sts.-Anl.5457 4½ 


” „ 5 
St.-Schldsch. 3½ 
P. Präm.-Anl.| 3 ½ 
Pomm,Pfdbr.| 3½ 
4 


” ” 

„ Rentenb.| 4 
Ritt. P. P. B. A. 4 
Berl.-St. E. A. 4 

Prior. 4 


* 
Starg.-P. E. A. 4½ 
% Prior.| 4 
St. Stadt-O. -| 4% 


stettin, den 1% Juli. Fan 
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] 1513, bz St. Börsenbaus-O. 4 
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6 4, bz 
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Mesch. Zuckerfabrik 
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St. Schauspielh.-O. 5 
Pom. Chausseeb.-O. 5 
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E 
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rr 

ber 601%, 61, 607 & bez, Sep 
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— 85 37, 39 bez., Juli 47—50pfd. 37 9% 
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